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Ciclentel breite . Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der als Kaffenrabatt gilt »nd verweigert werde » kann , wenn iiicht binnen vier Wochen nach Vnipsang der Siechnnng Zahlung erfolgt . Amtliche

Anzeigen find direkt an die GefchiiftAstell« der « arl «ruher Zeitung . Badischer StaaiSaiijeiger . Karlfriedrichftraße 14 , ju sende» und wei de» i» Vereinbarung piit den , Viinistennm de» Innern berechnet, « ei Klageerhebung , zwang »-

weiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Kalle von höherer Gewalt , Streik , Sperre . Aussperrung , Maschinenbrnch , Betriebsstörung in, eigene» Betrieb »der

» i denen nnlerer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche , fall « die Zeitung verspätet , in beschvanktei» Umfange oder nicht erscheint . — Fiir telepbonische Abbestellung vcn Anzeig,u wird keine Geiväbr iiberuoinme » .

Unverlangte Trucksachen und Manuskripte werden nicht jurüikgegeben und e« wird keinerlei Verpflichtung i » irgendwelcher B . egiitung iibernomme «. Abbestellung der Zeitung kan» nur je bis 25. auf Monatsschlnh erfolge»
Die Ausspracke in Paris

Wenn der Verstand mit dem Herzen gleichen Schritt
halten dürfte , dann hätten Macdonald und Herriot vonden Besprechungen in Paris einen vollen Erfolg erhos -
fen dürfen . Aher so hat sich einmal wiSder gezeigt , daß
herzliche, persönliche Sympathie »nd guter Wille allein
Difserenzpunkte , die nun einmal in der Sache selbst oderin der Geistesverfassung eines Volks begründet sind , nickstvöllig aus der Welt schaffen können .

Dadurch werden Bedeutung und Wert der Reise Mac -
donals nach Paris , und der dortigen Aussprache mit
Herriot nicht beeinträchtigt . Denn unmittelbar vor der
Reise sah es doch so aus , als ob der Weg zur Londoner
Konferenz , und damit zur Erledigung der Reparations -
frage schwer verrammelt sei. Ja , einzelne nationalistische
Journalisten in Paris sprachen bereits , wenn auch wohlettvas voreilig , von der Möglichkeit eines Sturzes desKabinetts Herriot . Briand sollte Herriots Nachfolgerwerden und unter Abbruch der Beziehungen zu den So -
zialisten ein Kabinett der Mitte konstituieren . In einem
solchen Kabinett hätte dann naturgemäß der Ratio -
nalismus einen stärkeren Resonanzboden gesunden . —

Dank der Reise Macdonalds und dank der Ausspracheist es zu einer Krisis nicht gekommen . Und das ist zwei -
fellos mit Genugtuung zu begrüßen . Auch sonst ist es
gelungen , einen großen Teil der störenden Barrikade «
beiseite zu räumen . Das ist aber nur möglich gewesendank dem Entgegenkommen Macdonalds . Mehr alsdabei für Frankreich erreicht wurde , hätte auch einBriand als Vorsitzender eines neuen Kabinetts nicht her -
ausschlagen können .

Die Differenzpunkte waren drei : Die Frage , welchesOrgan die etwaigen Verfehlungen Deutschlands feststellensoll, die Frage der Hinzuziehung Deutschlands zur Lon -
doner Konferenz am 16. Juli und schließlich die Frage ,ob die Forderung Frankreichs nach besonderen Garan -tien für den Schutz der Besatzuugstruppeu (militärischeKontrolle der strategisch wichtigsten Eisenbahnlinien imRheinland ) angenommen werden könne oder nicht .Was den ersten Punkt anlangt , so hat man sich ent -
sprechend den Wünschen Frankreichs jetzt dahin geeinigt ,daß die Reparationskommission in ihrer Autorität nichtbeeinträchtigt werden soll. Doch soll sie auf die BittenEnglands und Frankreichs durch einen amerikanischenDelegierten ergänzt werden , so daß Frankreich nicht mehrwie bisher mit Belgiens Hilfe die Kommission majori -
sieren kann . Sollte diese Lösung nicht zum Ziele führen ,so soll die Reparationskommission den Generalkommissärfür die Reparationszahlungen hinzuziehen , der bekannt¬lich amerikanischer Staatsbürger zu sein hat . Wie esscheint, will man aber in Washington von dieser Lösungnicht viel wissen.

Im übrigen sieht das Sachverständigengutachten füralle Verfehlungen gegen Einzelbcstimmuugen bereits ge-wisse Regelungen durch die Kontrollorganisationen vor .„Eine grosse und vorsätzliche Verfehlung Deutschlandswürde dessen guten Willen in Frage stellen . Für denFall , daß die Reparationskoinmission eine solche Ver¬fehlung feststellt , verpflichten sich die alliierten Regie -rungen , gemeinsam die Modalitäten der Durchführungder bon ihnen für diesen Fall zu ihrem eigenen Schutzund zum Schutz der Gesamtheit in Aussicht gestelltenMaßnahmen zu verstärken ."
Wenn Amerika der Entsendung eines Delegierten indie Reparationskommission zustimmt , dann ist vielleichtdas bei der Pariser Aussprache geschlossene KompromißSit ertragen . Im übrigen kommen ja auch noch der ame -rikanische Generalkomrnissar und schließlich die im Sach -veistäMgenbericht vorgesehenen Kontrollorgane in Be -

Fracht . Kritisch würde also das Problem der „Verseh-wngert " erst werden , wenn die ReparationskommissionVorhandensein einer großen und vorsätzliche« Ver -pchlung behaupten sollte . Dann sollen also nach demWortlaut der über das Ergebnis der Aussprache berich-senden englisch -französischen Note , wie oben erwähnt ,'/^ ie Modalitäten der Durchführung usw . verstärkt wer -^ n .
" Was mit diesem Satz eigentlich gemeint wird ,^ rmag man nicht recht zu erkennen . Sollen auf der

Londoner Konferenz doch noch Abmachungen getroffenwerden , die eine vorherige Festlegung auf ganz bestimmte
Sanktionen in sich schließen? Oder hat Macdonalds Auf -mssung, die eine vorherige Beratung ausschließt , gesiegt ?

Über den zweiten Punkt , Deiltschlands Einladung be-
treffend , wird in der . Note nichts gesagt . Doch ist be -kannt geworden , daß eine deutsche Delegation in Londonmit der Reparationskommission verhandeln soll. Die
Reparationskommission wird also die Vermittlungsstelleabgeben zwischen den alliierten Regierungen , die untersich beraten , und Deutschland . Jedenfalls soll Deutsch -land Gelegenheit haben , sich zu äußern . Von der Hin -nähme eines Diktats kann nicht gesprochen werden ! Imübrigen soll schon am 14. Juli eine Borkouscreuz derAlliierten stattfinden , um das Ganze noch besser vorzu -
bereiten . Grundsätzlich wird daran festgehalten , daß dieKonferenz am 16. Juli stattfindet lind unter Beschrän -kung auf die Erörterung des Sachverständigenberichtsdessen Durchführung bringen soll. Mit allem Nachdruckwird in der Note nochmals daran erinnert , daß „alleVorschläge der Sachverständigen ans der Voraussetzungaufgebaut sind , daß die wirtschaftliche Aktivität Deutsch -lands durch Keinerlei andere Maßnahmen , als die imPlan selbst vorgesehene Kontrolle gehemint oder beeilt -

trächtigt werde , und daß demgemäß die gegen Deutsch -land in Anwendung gebrachte Maßnahmen , soweit sie einHindernis für diese Aktivität darstellen , aufgehobenwerden müsse».
Was den dritten Differenzpunkt anlangt , die Frage dersogenannten Sicherheiten , so ist diese Angelegenheit einerspäteren Erledigung , möglichst durch Vermittlung desVölkerbunds , vorbehalten worden . Die Frage der Un -

terzeichnung eines neuen Protokolls hat als Differenz -Punkt keine Rolle mehr gespielt , allerdings nur deshalb ,weil auch hier Macdonald offenbar auf seinen bisherigenStandpunkt , daß die neuen Verpflichtungen Deutsch¬lands über den Friedensvertrag hinausgehen , verzichtethat .
Man wird nun abwarten müssen, was bei der Lon -doner Konferenz herauskommt . Sicherlich war die Aus -spräche in Paris insofern von Nutzen , als sie die Abhal -tung der Londoner Konferenz wenigstens sicherte. Be -ruhigend ist die Situation jedenfalls noch nicht und Pein -liche Überraschungen sind nicht ausgeschlossen .

Mirtsckattlicbe Illmsckau
Vom Krankenbett der Inflation hat sich gegen Endedes Vorjahrs die deutsche Wirtschast aufs äußerste ge-schwächt erhoben . Sie ist Rekonvaleszentin und blutarmgeblieben . Die Stabilisierung der Verhältnisse schafftezwar in weitem Maße Beruhigung , doch sah man nunerst die Folgen des verlorene »« Krieges , nachdem « nStelle der Millionen , Milliarden , Billionen als ein zu -verlässiger Wertmesser wieder die Goldmark getreten war .Die Inflation hatte die Sparkapitali en vernichtet , dienun fehlen . Die Kreditquellen , die jetzt auf Goldbasis Ka -pitalien ' hergeben sollten , versiegten , der in Sachwertegeflüchteten Wirtschast fehlte es überall an Bargeld , dieKrise setzte ein , deren Höhepunkt heute offenbar noch nichtüberschritten ist.

Es war von vornherein klar , daß unter einem geord¬neten Geldwesen unproduktive Arbeit und unproduktiverZwischenhandel , die in der Inflationszeit sich überall ein -genistet hatten , sich nicht mehr halten können und zumAbbau verurteilt sind. Leider aber zeigte sich außerdem ,daß auch die werteschaffende Arbeit und der notwendigeproduktive und produktionssördernde Handel deshalb ge-fährdet sind und schwer leiden , weil ihnen das wichtigsteProduktionsmittel , das Kapital fehlt , das im Krieg unddanach aus allen möglichen Gründen , nicht zuletzt aberwegen der vielfachen UnProduktivität der deutschen Wirt -schaft, die eine stärkere Einfuhr , als notwendig , herbei -führte , ins Ausland geflossen ist . Ohne daß von dortherKredithilfe kommt , kann es in dem übervölkerten Deutsch-land , das in weitgehendem Maße auf Nahrungsmittel -«und Rohstoffeinfuhr angewiesen ist, zu keinem durch -greifenden Neuaufbau kommen . Sinn und Frage derpolitischen Geschehnisse dieser Tage und Monate find es ,ob ein Weg gefunden werden kann und wird , auf demman zu den hierfür erforderlichen Voraussetzungen ge-langt .
*

Es haben sich zwar sicher schon in manchen Geldinsti -tuten nennenswerte Kapitalien wieder angesanmrelt ,aber die allgemeine wirtschaftliche und politische Lagezwingt diese Institute schon im Interesse ihrer Ein -leger zu äußerster Borsicht, und so sind diese, überdies

im Vergleich zu den Friedensziffern relativ noch rechtbescheidenen Einlagesnmmen nicht einmal voll in derLage , zu ihrem Teil znr Behebung und Kreditnot beizu -tragen . Wir brauchen somit , wie oben schon dargetan :Erstens die Reinigung der Wirtschaft von überflüssigen ,weil nicht wertschaffenden , sondern allenfalls wertever -zehrenden Unternehmungen , einen natürlichen Gesnn -dungsvrozeß dem der Staat auf keinen Fall weder ent -gentreten kann noch darf , und zweitens die Kreditver -sorgung der wünschenswerten , Volk und Staat erhalten -den Unternehmungen , wozu die Außenpolitik des Reichsebenso beitragen mnß wie die Finanz - und Wirtschaft -Politik im. Innern . Solange uns eine auch für den in -iternationalen Verkehr branchbare Goldwährung fehlt ,solange , auch aus Gründen der Erhaltung der Stabilitätder Währung , die Krediteinschränkungen der Reichsbankaufrechterhalten werden müssen , solange die zu unseremWiederausbau notwendigen großen Ausländsanleihe « undAuslandskredite nicht Zustandekommen können , wird dergegenwärtige Zustand andauern . Die Schlüssel zur Bes.serung liegen also nur zum Teil in deutschen Händen ,die Entwicklung der internationalen Lage , in der allesgeradezu zu willigen Entscheidungen drängt , wird unshoffentlich endlich einmal bessere Ausblicke gewähren .*
Augenblicklich stehen wir in Deutschland im Zeichender Ausverkäufe und der Preissenkung für verschiedeneArtikel, die auch in dem Rückgang der Großhandels -indexziffern zum Ausdruck kommt, u. einen weiteren An -reiz durch die Senkung der Kohlenprerse erhalten hat .Freilich kann jeder bei Einkäufen leicht feststellen, daß diePreissenkungen in der .Hauptsache für geringwertige undgeringwertigste Waren gelten , während Qualitätswaredavon kaum berührt scheint . Der Preisabbau mußim volkswirtschaftlichen Interesse schon deshalb ge-fördert werden , weil andernfalls Deutschland , ob-wohl es zum Teil Unterweltmarktlöhne zahlt , aufdem Weltmarkt nicht konkurrieren kann. Daß die dent -scheu Jndustrieprodukte so hohe und Überweltmarktpreiseaufweisen , wird auf verschiedene Gründe zurückgeführt :Zunächst einmal auf die Flucht in die Sachwerte und De -vffen , die auch nach der Stabilisierung der Währungzum Teil aus Gewohnheit , zum Teil aus Mißtrauenund auch aus Spiel - und Spekulationssucht anhielt undinfolge der dauernden Nachfrage eine Senkung der Preiseverhinderte , dann auf die schon oben erwähnte Vermeh¬rung der Zwischenhändler und schließlich auch auf die Ver -rnehrung der Produktionsstätten , die zum Teil weit ent -fernt sind , rationelle und moderne Arbeitsmethoden an -

zuwenden und deren Rechnungen bei Preisfestsetzungenauch die der rentabler arbeitenden Weck beeinflussen.So sammelten sich, zuinal auch der Absatz infolge desGeldmangels stockt , große Warenmengen an , die kaummehr alle im Inland untergebracht , im Ausland abernur abgesetzt werden können , wenn ihre Preise unterdiejenigen des Weltmarktes herabgehen . Es ist klar , daßdie Besitzer der Ware möglichst viel davon im Inland zuverkaufen suchen, da sie so hoffen können , immer nochauf ihre Rechnung zu kommen . Und außerdem brauchtjetzt jeder Geschäftsmann und Industrielle Geld , sowohlfür den Betrieb , zum Einkauf , für Lohn! un > Gehälter alsauch für Steuern . Noch vieles bleibt schließlich auch derdeutschen Wirtschaft zu tun , um zu günstigeren Verhält -
nissen zu kommen . Bor allem muß — jetzt drängt jaauch die natürliche Entwicklung die Produzenten selbstdazu — die deutsche Ausfuhr gehoben werden , wozuweniger staatliche Maßnahmen , als Ne -mmcii bei uuse-rer Industrie selbst : rentableres , zeitgemäßeres Arbeiten,Serienfabrikation usw ., ähnliche Methoden nie sie unseregroßen Konkurrenten auf dem Weltmarkt längst einge¬führt haben — man denke z . B . an die amerikanischeAutomobilindustrie — notwendig sind. Dazu gehörtauch eine Kreditpolitik , die gerade solche modern arbei¬tende , für die Herstellung von Erportwaren besondersin Frage kommende Betriebe besonders unterstützt .

Gegenwärtig befinden sich eine Reihe reichsgesetzge¬berischer Maßnahmen in Vorbereitung , die aber erst inWirksamkeit treten werden , wenn die Reparationssrageeine einigermaßen erträgliche Lösung findet , wie sie etwaim Dawesgutachten in Aussicht genommen ist. Wanndieser Zeitpunkt eintritt , steht heute bei weitem nochnicht fest. Zwischen England und Frankreich scheint janun eine Einignng wieder herbeigeführt zu sein, aberes fragt sich, ob das , was nach dem Kompromiß endgültigherauskommen wird , für Deutschland erfüllbar undMit einer Beilage : 15 . öffentliche Sitzung über die Verhandlungen deS Badischen Landtags



kkMMiläß ailnehuibar ist, ob die Regierungen Maldo
nald und Herriot weiterhin die Kraft finden werden , sich
gegen die Opposition in ihren Ländern durchzusetzen und
ob schließlich auch Amerika die ihm zugedachte Stelle
ubernehmen und im Gegensatz zu seiner bisherigen Po -
litik wieder aktiv in die europäischen Verhältnisse ein-
greifen wird . Träte dies trotz des gegenwärtigen Sträu -
bens Amerikas doch noch ein , dann würde auch die Re-
parationskommission nirftf mehr denselben Kurs einschla -

gen , den sie infolge des im Gegensatz zum Versailler Ver -
Drag stehenden Fehlens Amerikas bisher infolge des
Übergewichts Frankreichs innehalten konnte.

Die sog. Reparationsgesetzentwürfe , über die immer
noch zwischen Teutschland und den Alliierten verhandelt
wird , die Umgestaltung der Reichsbahnen , die Belastung
der Industrie mit Hypotheken und die neue Goldnoten -
bank sind in erster Linie zu dem Zweck geplant , die deut-
sehe Wirtschast zu einem Höchstmaß von Rcparationslei -
stungen zu befähigen . Namentlich die beiden ersten Ent -
würfe stellen eine Belastung Teutschlands dar, aber als
Ganzes genommen weisen die in dem Gutachten vorge -
sehenen Gesetze insofern doch ein Positivum zu Gunsten
Teutschlands gegenüber dem bisherigen Zustand auf ,
als bekanntlich die jeweilige Höhe der Neparationslasten
nun in Verbindung mit der Erhaltung der neuzuschaf-
senden deutschen Goldwährung und dem Gleichgewicht
der deutschen Handels - und Zahlungsbilanz festgesetzt
werden sollen.

Darüber hinaus wird es aber noch vieles und mancher-
lei zu regeln geben, wenn für die deutsche Wirtschaft erst
wieder fester Grund geschaffen werden sollte . Bereits ist
ein Zollschutzgesetz angekündigt , das der deutschen Land-
Wirtschaft aus ihrer zweifellos ernsten Lage helfen will ,
jedoch auch erst nach den Sackverständigenvorschlägen in
Kraft treten soll. Die Begründung sagt, daß die Zölle
den Ausgleich der Handelsbilanz mit fördern helfen und
die Intensität der deutschen landwirtschaftlichen Erzeu-
gung gewährleisten sollen . Um die Konsumenten nicht zu
sehr zu belasten, sollen die Zölle nur angemessen fest-
gesetzt und Hand in Hand damit eine Ermäßigung der
Umsatzsteller gehen. Auch hofft man , daß der Getreide -
Überschuß auf dem Weltmarkt die Wirkung haben werde,
daß in der Hauptsache das Ausland die Zölle für Ge-
treibe zu tragen haben werde . Eines ist zu be°
denken: Deutschland ist heute nicht mehr das
Deutschand vor dem Krieg , es kann noch viel wem -
ger als damals seine Bevölkerung ernähren . Was die
Lebensmittelversorgung anlangt wird übrigens eine der
Hauptfragen die sein , wie die im Vergleich zu Vorkriegs -
Verhältnissen übermäßig große Spanne zwischen Erzeu -
ger- und Kleinhandelspreisen — man denke nur an
das tägliche Brot — verkleinert werden kann. Lei-
der ist gerade bei Lebensmitteln eine natürliche Senkung
des übermäßigen Zwischengewinnes ^langsanier zu er-
warten als bei anderen Artikeln , da die Nachfrage
seitens der Konsumenten sich hier naturgemäß am wenig «
sten einschränken läßt und die Korrektur durch billigere
Auslandsware das Einfachste ist.

Zum Pariser Abkommen
Die Eröffnung der Londoner Konferenz

WTB . London , 11 . Juli . Den Blättern zufolge wurde die
Eröffnung der interalliierten Konferenz für Mittwoch vormit -

tag 11 Uhr im Foreign Office festgesetzt . Die Stärke der em -
zolnen Delegationen ist der britischen Regierung noch nicht
bekannt . Es wird jedoch erwartet , daß insgesamt etwa 150
Regierungsvertreter der beteiligten Mächte anwesent sein
werdeil .

Amerikas Schiedsrichteramt .
MTB . Washington , 11 . Juli . Von hiesigen politischen Krei -

sen wird erklärt , daß die Frage , ob Coolidge ohne Zustimmung
deS Senats den amerikanischen Delegierten . Uonng ermächti -
gen könnte , in Fragen , die den deutschen Verzug betreffen ,
als Schiedsrichter aufzutreten , von dem Anwalt des Staats -
departements , oder möglicherweise zuerst von anderen gesetz -
lichen Regierungsberatern geprüft werden müsse . Von einer
Stelle des Staatsdepartements wird die Lösung vorgeschlagen ,
daß Uoung als Schiedsrichter in genau umgrenzter Eigenschaft
dienen soll . Obwohl von neuem auf den ernsten Wunsch Ver¬
gegenwärtigen Regierung der Vereinigten Staaten hingewie -
sen wird , bei jedem Plan für eine rasche Ausführung des
Dawes -Programms mitzuwirken , wird dennoch von einigen
amtlichen Kreisen nach wie vor bezweifelt , daß der amerikani -
sche Delegierte seine volle Stimme in der Reparationskom -
Mission abgeben könnte, ohne seine informelle Stellung ernst-
lich zu gefährden , die er streng innehalten solle . — Der
zweite Vorschlag in dem Abkommen zwischen den Premier -
mnistern von Großbritannien und Frankreich , daß das eNt-
scheidende Urteil in Zwei ^elsfällen , ob ein Berzug Deutsch -
lands vorliegt , vom Generalagenten für die Reparationszahlun -
gen abgegeben werden soll, wird in gewissen Kreisen Washing -
tonS für praktischer gehalten . Die amtlichen Kreise , die die-
sen Standpunkt einnehmen , sind der Ansicht , daß der Gene »
ralagent , der Beamte ist , der den Vorsitz in dem im Dawes -
plan vorgesehenen Transser -Komitee führen soll.

Poincare im französischen Senat
Poincare erklärte im französischen Senat , eine diskrete Bei »

behaltung des französischen Besatzungsheeres im Ruhrgebiet
wahrend der Ausführung des Sachverständigenplanes sei
möglich . Die Begleichimg der deutschen Schuld durch die
Schaffung Dem Obligationen sei erleichtert worden . Würden
sie auf den Markt gebracht , so könnte dadurch eine teilweise
Räumung des Rubrgebietes möglich werden . Die Sachver -
ständig «» hätten sich wohl gehütet , zu erklären , daß die Besät -
zungskosten in die Schuldzisser Deutschlands eingesetzt werden
«lüssen . Sie hätten sich damit begnügt , zu sagen , daß man
nicht mehr als ein« gewisse Summe fordern dürfe . Der Da -
weSde.richt biete zwar Garantien , die man bisher nicht ge»
habt habe , aber die Empfehlungen der Sachverständigen müß¬
ten effektiv werden . Vor der Konferenz müsse Deutschland
begonnen haben , den Plan auszuführen . Der Versailler Ver -
trag decke alle Bestimmungen des Sachverständigenberichts .
Macdonald habe die Absicht , Deutschland gut zuzureden . Er
habe wenig Vertrauen zu dieser Methode . Deutschland dürfe
« ine neuen VorteÄ « aus dem Sachver ständige npla » ziehen .

Wenn man Erleichterungen gewähre , dann sehe man kein
Ende ab . Geschehe etwas Ähnliches , dann müsse -Frankreich
seine Handlungsfreiheit wieder erhalten . Deutschland könne
nur am Ende der Konfrrenz berufen werden , wenn die AI»
liierten unter sich völlig einig seien , und wenn die alliierten
Regierungen die Zusicherung ihrer Parlamente hätten . Vor
allen Dingen müsse Deutschland die notwendigen Gesetze an - -
nehmen . Die alliierten Regierungen müßten sich über den j
Pfänderaustausch verständigen . Das englische Memorandum .
müsse beunruhigen .

Als Poincare seine Rede beendet hatte , bereiteten ihm etwa
% des Senats Ovationen . Einige Senatoren verlangten öf-
fentlichen Anschlag seiner Rede . Poincare erklärte , sie sei zu
lang . Er werde «inen Auszug machen und ihn unter seine
Kollegen verteilen .

Frage - und Antwortespiel im Unterhaus
Auf eine Anfrage im englischen Unterhaus , ob er von sei-

ner Ansicht abgekommen sei, daß für Fragen des Dawesbe -
richts , die außerhalb deS Berfailler Vertrags stände » , die
Neparationskommission nicht zuständig sei, erwiderte Macdo -
nald , er habe seine Meinung nicht endgiltig geändert . Die
Frage solle von beiden Ländern dem Urteil juristischer Sach¬
verständiger unterbreitet werden , deren Entscheidung dann
den Alliierten auf der Konferenz vom 16 . Juli zugestellt
würde , wo dann die ganze Angelegenheit im Lichte dieses Ur -
teils betrachtet werden könne .

Macdonald erklärte ferner , eine wesentliche Grundlage für
den Sachverständigenbericht sei die Aufbringung einer An -
leihe von 4« Millionen Pfund . Dies könne nicht geschehen,
wenn nicht die Leute , die bereit seien , ihr Geld anzulegen ,
einige Sicherheit hätten , daß ihre Anlagen nicht durch eine po¬
litische oder militärische Aktion von Seiten der alliierten Re -
gierungen oder der deutschen Regierung zerstört werden . Im
weiteren Verlauf seiner Rede sagte Macdonald nach Ansicht
der britischen Regierung solle das in Aussicht genommene
amerikanische Mitglied der Reparationskommission als Schicds -
richter auftreten , falls es nicht gelinge , einen einstimmigen
Beschluß der Reparationskommission zu erzielen .

Auf eine Anfrage Baldwin ? erwiderte Macdonald , die Re -
gierung sei der Ansicht, daß die äußerste Anstrengung gemacht
werden solle, um den Sachverständigenbericht unverzüglich in
Wirksamkeit zu setzen. Es sei wesentlich , daß die für den 16.
Juli festgesetzte interalliierte Konferenz abgehalten werde , da
zahlreiche Einzelheiten geregt werden müßten . Bevor der
Bericht durchgeführt werden könne , werde es nicht immer
leicht sein , zu Vereinbarungen zu gelangen . Die französische
öffentliche Meinung sei nicht geneigt zu gestatten , daß der
Sachverständigenbericht als Ersatz für die Bestimmungen des
Versailler Vertrags angesehen werde . Sie sei jedoch geneigt ,
ihn als einen neuen besseren Weg zur Behandlung der Re -
Parationsfrage anzusehen .

Macdonald erklärte weiter , die französische Regierung habe
gewünscht , die Frage der alliierten Schulde » mit dem Sach¬
verständigenbericht zusammenzubringen . Dem habe er nicht
zugestimmt . Die französische Regierung wünscht ferner die
Frage der nationalen Sicherheiten in Fluß zu erhalten , ^ »e
britische Regierung machte es ihr endgültig klar , daß keine
Vorschläge von der Art eines militärischen Paktes erwogen
seien , wiederholte jedoch ihren Wunsch etwaiger Vorkehrungen
durch den Völkerbund betr . Abrüstung , Konferenzen und an -
dere annehmbare Mittel .

Auf die Frage Kennworthys , ob ein amerikanischer und nach
Erzielung eines Übereinkommens auch ein deutscher Vertreter
zur Londoner Konferenz eingeladen werden würde , oder ob
eine neue Konferenz zur Anhörung der Deutschen einberufen
werde , erklärte Macdonald , die werde auf der Konferenz ge-
regelt werden müssen .

Eine Rede Stresemanns
In der Hauptversammlung des Eisen - und Stahlwaren -Jn -

dustriebundes in Elberfeld sprach Reichsminister Dr . Strefe -
mann . Er führte u . a . aus :

Der Begriff der wirtschaftlichen und finanziellen Einheit
schließt die Verwaltungshoheit in sich und bedingt die Wie -
derherstellung des flatus quo vor dem Ruhrcinbruch . Es
kann weiter kein Zweifel darüber bestehen , daß die deutsche
Produktion nicht gehemmt werden darf durch die Fortdauer
der militärischen Besatzung in den nicht vertragsmäßig besetz-
ten Gebieten . Die Staatsmänner Englands und Frankreichs
sind in Paris zusammengekommen und haben sich bemüht eine
Konstruktion zu finden , die das Sachverständigengutachten
nicht als außerhalb des Beitrages von Bersailles stehend er -
scheinen läßt . Ohne zu diese » Beschlüssen gegenwärtig Stel -
lung zu nehmen , muß doch festgestellt werden , daß die Ein -
schränkung der deutschen wirtschaftlichen und finanziellen Sou -
veränität durch das Sachverständigengutachten über die Be -
dingungen hinausgeht zu denen wir nach dem Versailler Ver -
trag verpflichtet sind . Man kann uns deshalb diese Bedin -
gungen nicht aufzwingen . Die Entscheidung unterliegt letzten
Endes der Beschlußfassung des Deutschen Reichstages . Für
diese Beschlußfassung wird es entscheidend sei» , ob der Ver -
trag von Versailles , auf dessen forinelle Durchführung inbezug
auf die Kompetenzen der Neparationskommiffion von der Ge -
genseite so entscheidender Wert gelegt wird , auch darin wieder -
hergestellt wird , daß sür Deutschland diejenige Grenze gilt , die
es nach dem Vertrage von Versailles hat , und Sicherheit da -
für getroffen werden muß , daß alle darüber hinausgehenden
Besetzungen im Zusammenhang mit der Durchführung des!
Sachverständigengutachtens aufhören . Rur durch eine Aner¬
kennung dieser Grundsätze werden wir bei den bevorstehenden
Abmachungen diejenigen Grundlagen friedlicher Verständigung
erreichen , die eine neue Ära wirtschaftlicher Verständigung
anstelle des bisherigen Systems der Gewalt setzt.

Dolitiscke Neuigkeiten
Die MilitärkontroUe

Die Autwortnote der Botschafterkonferenz auf die Militär -
tontrollnote der deutschen Regierung nimmt aus ihren jetzt
vorliegenden Wortlaut mit Befriedigung davon Kenntnis , daß
der Durchführung der Generalinspektion des deutschen Rü -
stungsstandes zugestimmt werde . Diese Zustimmung lasse
hoffen , daß die deutschen Behörden bei Erledigung der Arbei -
ten , deren Abschluß auch das Ende der Aufgaben der Militär -
kontrollkommiffion bedeuten soll, aufrichtig mitarbeiten wird .
Unter Berufung auf ihre seitherige Haitung und insbesondere
auf die Note der Botschafterkonferenz vom 28 . Mai bemerken
jedoch die Alliierten , daß es unerläßlich ist, abgesehen von der
Genevalinspektion die Regelung der bekannten fünf Punkte
durch die Kontrollkommission überwachen zu lassen . Die AI-
liierten gehen von der Auffassung aus , daß die deutsche Re -
gierung der Ansicht ist, daß die Bereinigung dieser fünf
Punkte spätestens gleichzeitig mit der Generalinspektion be-
endet sein soll. Die Möglichkeit kann tatsächlich ins Auge ge-
saßt werden , die Alliierten können aber nicht im Boraus
überblicken , in welchem Zeitpunkt die Beendigung der Kon -
trolle möglich sein wird . Sie fasse» den deutschen Wunsch so
auf , daß die deutsche Regierung Alles tun will , um zu er -
möglichen , daß die Kontrolle bis zum 36 . September zum Ab-
fchluß gebracht wird . Die Alliierten versichern, daß sie den

Wunsch haben und die Kontrollkommission imt allen Kräf .
ten dazu beitragen wind , diesen Wunsch zu verwirklichen . E »
ist jedoch nicht möglich , jetzt schon das genaue Datum der Be»
endigung der Kontrolle zu bestimmen . Die Alliierten verfi ,
chern schließlich, daß die SchlußoperaWon der Kontrolle in
dem Geiste durchgeführt werden soll, in dem die letzten Mit -
teilungen der alliierten Regierungen abgefaßt waren , und
daß in diesem Geiste auch Anregungen geprüft werden sollen ,
mit denen die deutsche Regierung hinsichtlich der Modalitäten
der Durchführung der Geileralinspektion an die Militärkon -
trollkommission herantreten wird . Die Kontrolloperarione »
werden am 20 . Juli beginnen .

Die Zollschutzvorlage der Reichsregierung
Aus -der Begründung zu dem Gesetzentwurf sind die folgen »,

den Bemerkungen hervorzuheben :
„Die deutsche Wirtschaft muß stärker als je sich das Ziek

eines Ausgleichs der Handelsbilanz setzen. Hierfür ist es
notwendig , die Bedingungen der Produktion so günstig wie
möglich zu gestalten , und ebenso ist von ausschlaggebender
Bedeutung , die zurzeit vreminderte Intensität der deutschen
landwirtschaftlichen Erzeugung wiederherzustellen . Dazu ist
ein geeignetes Mittel neben anderen Maßnahmen die Befeiti -
gung der zu Beginn des Krieges vorübergehend eingeführten
Zollbefreiung für die hauptsächlichsten landwirtschaftlichen Er -
Zeugnisse. Um d-ie damit notwendig verbundene Belastung deS,
Verbrauchers in erträgliche » Grenzen zu halten , muh die
Möglichkeit geschaffen werden , die an sich wieder in Kraft
tretenden autonomen Zölle angemessen zu senken . Eine wei -
tere wesentliche Entlastung des Vebrrauchers soll durch einq
Ermäßigung der allgemeinen Umsatzsteuer erreicht werden .

Die gefährliche , sich ständig noch verschärfende Krise , in de«
sich die deutsche Landwirtschaft befindet , wird am besten ge-
kennzeichnet durch das Mißverhältnis der Preise für die land »
wirtschaftlichen Erzeugnisse zu denen für die landwirtschaftli »
chen Betriebsiniittel . Während die Preise für die landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse (Getreide , Kartoffeln ) sich zurzeit
auf etnxi 85 Prozent der Vorkriegshöhe bewegen , betragen si«
für die wichtigsten landwirtschaftlichen Betriebsmittel (Dün -
gemittel , Maschinen , Geräte ) durchschnittlich etiva 115 Prozent
der Vorkriegszeit . Für IM Einheiten landwirtschaftlicher Er-
Zeugnisse kann man heute nur noch etwa 75 Einheiten land -
wirtschaftlicher Betriebsmittel gegen IM in den letzten Frie -
densjahren kaufeil . Abgesehen von den Schwierigkeiten der
Kreditbeschaffung und der steuerlichen Belastung erfährt diese
Lage eine weitere Erschwerung durch de» Umstand , datz dt«
hauptsächlichsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse noch der Aus -
fubrfperre unterliegen . Wenn nicht sösort durchgreifende
Maßnahmen gegen die drohende Extensivierung , namentlich
des Getreidebaues , getroffen werden , muß bereits für die
Herbstbestellung 1924 und damit für die Ernte 1925 mit einer
starken Verminderung der Anbanfläche gerechnet werden . Bon
den Folgeil der Anbauverminderung werden auf die Dauer
auch die Verbraucher getroffen werden . Die Vorlage sieht da»
her die Wiedereinführung der autonomen Zölle vor und er -
inächtigt gleichzeitig die Regierung , nach Lage der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse die Zollsätze auf die Höbe der früheren
Vertragssätze herabzusetzen . Unter dem früheren Zollschutz
sind Anbauflächen und Ertrag der deutschen Landwirtschaft
wesentlich gesteigert worden . Es steht zu hoffen , daß die Wie »
dereinführung des Zollschutzes dem im Kriege und nach dem
Kriege eingetretenen Rückgang der Ernteflächen und des Er »
träges zum mindesten entgegenwirken wird .

Daß Agrarzölle eine Belastung der Verbraucher bedeuten ,
kann nicht bestritten werden . Uber die Höhe der Belastung
gehen die Meinung «» auseinander . Es fragt sich, ob der Zoll
ganz vom Inland getragen wird , oder ob ein Teil auf da ?
Ausland abgewälzt wird . Die überwiegende Ansicht ging vor
dem Kviege dahin , daß eine volle Auswirkung des Zolles auf
die Inlandspreise nicht eintritt . Es zeigt sich also , daß beson »
ders beim Weizen das Ausland den Zoll bis zur Hälfte ge-
tragen hat . Auch beim Roggen ist der Zoll , besonders soweit
es sich um russischen Roggen handelt , zum Teil vonl Ausland
getragen worden . Die derzeitigen Berhältnisfe haben sich ge-
genüber der Vorkriegszeit insofern verändert , als auf Fahre
hinaus noch mit einem ilberaugebot namentlich von Weizen
auf dem Weltmarkt zu rechnen ist , dem auf der anderen
Seite eilte verminderte Nachfrage durch den Minderverbrauch
in Mitteleuropa gegenübersteht . Der Überschuß an Weizen
und Roggen auf dem Weltmarkt beläuft sich zurzeit auf etiva
6 bis 7 Million Tonnen . Man kann daher erwarten , daß
unter de» heutigen Verhältnissen ein größerer Teil des Iol -
les vom Auslande getragen werden wird , überdies wird die
in der Landwirtschaft herrschenden Kapitalnot voraussichtlich
zur Folge haben , daß die heimische Ernte unter allell Umstän -
den rasch an den Mann kommt .

Die grundsätzlichen Darlegungen üher die Abwälzung der
Zölle auf das Ausland gelten auch für Bieh und Fleisch . An
ihrer Wiedereinführung ist besonders die kleinbäuerliche unv
bäuerliche Landwirtschaft interessiert . Die EntWickelung der
deutschen Viehbestände in der Nachkriegszeit hat langsam eine
Besserung erfahren . Wie die . Meh - und Schweineauftriebe
der letzteil Monate zeigen , wird der deutsche Viehbestand in
der Lage sein , den gegen die Friedenszeit stark verminderten
Fleischbedarf der deutschen Bevölkerung zu decken .

Bei der Beurteilung der ganzen Frage darf nicht außer
acht gelassen werden , daß die von der Wiedereinführung de»

Zollschutzes zu erwartende Intensivierung der landwirtschaft -

lichen Erzeugung eine Belebung der Produktionsmittelindu¬
strie und eine Stärkung des inländischen Marktes in allen
Zweigen der Volkswirtschaft zu Lasten der ausländischen Ein »

fuhr zur Folge haben wird .
"

Im Stuttgarter Handgrauatenprozetz
vor dem Süddeutschen Senat des Staatsgerichtshofes zu Lcip>-

zig wurde gestern gegen 9 Uhr abends das Urteil gefällt .
Sämtliche sechs Angeklagte wurdeil wegen Vorbereitung zum
Hochverrat in Tateinheit mit einem Verbrechen gegen da?

Sprengstoffgesetz und dein Verbrechen gegen § 9 des Gesetz«»

zum Schutze der Republik verurteilt , und zwar erhielt »Law '

bert 8 Jahre Zuchthaus , Häusler 3 Jahre Zuchthaus , Brecht,

Bayer und Rall je sechs Jahre Zuchthaus und Glaser ein Iah »

Zuchthaus . In der Begründung des Urteils wird ausgeführt ,

daß Stuttgart der Herd für die kommunistischen Bestrebungen
gewesen ist , die Republik mit Gewalt zu stürzen . Zur Vorve»

reitung dieses Hochverrates haben sich die Angeklagten , wie al®

erwiesen erachtet wurde , zusammengetan . Bei allen
^

" " 851
klagten wurde es für erwiesen erachtet , daß sie sich bew^JJ
gewesen seien , daß diese Sprengstoffe bei dem gewaltsamen
Sturz der Republik verwendet werden sollten .

Krach im thüringischen Landtag . Wie der „Verl . Lokalanz.
^

aus Weimar berichtet , begann am Donnerstag die Landwg ^
fitzung mit eineni neuen Zwischenfall . Der auf acht * »

ausgeschlossene Kommunist Beck weigerte sich , das Hau »-

verlassen . Die Verhandlung wurde auf eine Stunde ui

krochen und die Tribünen geräumt . Während der Pau >*

suchten Beamte der Landespolizei den Abg . Beck , den « aa z

verlassen . Da dieser sich weigert , wurde er durch ein , _
mando von 12 Polizeibeamten hinausgebracht . Die an*'

kommunistischen Abgeordneten beschimpften den anweic ^
verantwortlichen Innenminister . Schließlich verlie «

kommunistische Fraktion den Landtag .



Verluste der bayerisch «« Staatsbank . Wie die „ Münch .
LUa Zlg -

" meldet , wurd« in einer Anfrage der Demokraten
und einiger Mitglieder der Freien Bereinigung darauf hinge -
wiesen , daß das Bankhaus D . I . Reufville in Frankfurt am
Main sich in Zahlungsschwierigkeiten befinde , und daß einer
der Hauptgläubiger die Bayerische Staatsbank sei und zwar
mit 400 000 Goldmark . Von Seiten des Finanzministeriunis
wurde auf diese Anfrage folgendes erwidert : Um die Bedürf -
„ issc ihrer Kundschaft an außerbayerische Großbanken und
Börsenplätzen ruhig und reibungslos befriedigen zu können ,
mutzte die Bayerische Staatsbank an diesen Plätzen Guthaben
unterhalten . Es wurde während der Inflationszeit notwen -
big sich auch privater alter Firmen zu bedienen . Zu diesem
Zwecke hat auch daS Bankhaus D . I . Reufville bei den mei »
slen Zweigniederlassungen der Bayerischen Staatsbank ein
Guthaben unterhalten . Kredite hat das Bankhaus D . I .
Reufville von der Bayerischen Staatsbank jedoch nicht erhalten .

Kurze Nachrichten
Znsammentritt des Reichstags am 22 . Juli ? Der Ältestenratdes Reichstags nahm den 22 . Juli eventuell für den Wieder -

zusammentritt des Reichstags in Aussicht.
Zusammengebrochener Streik im Saargebiet . Laut einer

Keldung des „B . T .
" ist der wilde Streik auf den DillingerHüttenwerken im Saargebiet zusammengebrochen . Uber'4000 Mann meldeten sich zur Wiederaufnahme der Arbeit .Bis jetzt konnte nur der zehnte Teil der Belegschaft wieder

einfahren da im Zusammenhang mit dem Streik zahlreicheSabotageakte verübt wurden , sind jetzt viele linksradikale
Mitglieder der Belegschaft verhaftet worden .

Konflikt in der Dortmunder Stadtverordnetenversammlung .Nach einer Meldung des „ 53 . T .
" aus Essen ist die Weiterfüh -

rung der Verhandlungen in der Dortmunder Stadtverordne -
tenversammlung in Frage gestellt , da die Kommunisten , die
Sozialdemokraten und die Partei der Kriegsbeschädigten , die
zusammen die Mehrheit besitzen, den Haushaltsplan ablehn -ten gleichzeitig aber Beschlüsse faßten , die Kosten verursachen ,für die keine Deckung vorhanden ist. Gegen 10 Uhr abendsverließen der Magistrat und die bürgerlichen Stadtverordnetenden Sitzungssaal .

Der Reichsparteitag der Deutschvölkische» Freiheitsparteiund der Nationalsozialistische » Deutschen Arbeiterpartei fin -det am 15., 16. und 17. Juli in Weimar statt .

. Der Prinz von Wales hat die Einladung der südafrikani -
scheu Regierung angenommen im nächsten Herbst Südafrikazu besuchen.

Der spanische Diktator reist nach Marokko. Havas berich-tet aus Madrid , daß der Präsident des Direktoriums , Primode Riviera , nach Marokko abgereist ist.
Neue Internationale Züge . In einer Konferenz im Mi -nistevium des Äußern sind Maßnahmen für die Wiedere -instel »luiig der direkten Züge zwischen Paris —Ostende —Calais , Pa¬ris —Riga —Warschau über Köln— Berlin und Ostend«—Wienmit der Weiterführung nach Bukarest beschlossen worden .Diese Züge werdein in beiden Richtungen verkehren und zwarzum ersten Mal verteilt auf die Tage vom 21 . bis 25 . Juli ,acht gelassen werden , daß die von der Wiedereinführung desDie Militarrevolution in Brasilien . Havas meldet ausRio de Janeiro , daß die Verbindungen nach Sao Paolo unter -krochen sind . Offiziell verlautet , daß die Revolutionärenüberall zurückgeschlagen wurden und nicht lange Widerstandleisten können.

Teil
Vadischer Landtag

Die Fachschulenüber die Dienstagnachmittag - Sitzung trägt ein Bericht infozialdem . Blättern folgendes nach : Der Haushaltsausfchußtrat in die Beratung der Positionen der Fachschulen ein , nach-dem er vorher noch einige Eingaben aus dem Gebiet derhöheren Lehranstalten erledigt hatte ; so u . a . eine Eingabe derHausmeister , für deren Forderungen sich ein fozialdemokrati -
scher Redner einsetzte.

In der allgemeinen Aussprache wurde von allen Seiten diegroße Bedeutung der Fachschulen anerkannt . Zu einigen Fra -gen lagen Eingaben des Fachverbandes vor . Von einem so -zialdemokratischen Redner wurde die überraschende Einfüh -rung des Religionsunterichtcs in den Handelsschulen zurSprache gebracht ; auch ein demokratischer Redner fand esauffallend , daß man diesen Unterricht eingeführt habe , ohnemindestens den Ausschuß zu benachrichtigen . Die ganze Artder Einführung lasse zudem den Schluß zu , daß man imMinisterium selbst geschwankt habe , wie weit man sich in die-fer Richtung vorwagen solle . Ein Zentrumsredner gab eineeingehende Darlegung der Bestrebungen zur Einführung des
Religionsunterrichtes auch an den Fachschulen . Von Seitender Regierung wurde erklärt, diese Einführung liege in derRichtung der Verhandlungen des Landtags voni 2. August1921 , wonach bei Einführung eines neuen Lehrplanes imRahmen einer Betonung der Allgemeinbildung auch der Re -
ligionsunterricht einzuführen sei . Demgegenüber wird vonliberaler Seite eingewendet , daß die Art des Borgehens der
Regierung nicht richtig sei . Bon demokratischer Seite wirddarauf hingewiesen , daß man in einer großen Stadt schondazu übergegangen sei, die Klassen der Fortbildungsschulennach Konfessionen zu bilden . Ein kommunistischer Redner be-fürchtete , daß das neue Fach „ Staatskunde "

zu völkischerPropaganda mißbraucht werden könne ; er wünsche , daß dieserUnterricht im Geiste einer Erziehung zum repub !ikanisch -de-»»akratischen Staatsgedanken erteilt werde , daß er zumKominunismus erziehe , erwarte er ja doch nicht .Die Lehrerbildung und der HaushaltsausschußDer Mittwoch war völlig von der Aussprache über die Neu -
Ordnung der Lehrerbildung für die Volksschule beherscht. Ter.Bad . Beobachter "

berichtet darüber : Es lagen folgende An -iräge vor :
Die Unterzeichneten beantragen , der Landtag wolle be-

schließen :
1 . Die Lehrerbildung ist mit Wirkung vom 1. April 1926

zunächst so zu gestalten , daß a ) die allgemeine wissenschaft¬liche Vorbildung auf einer höheren Lehranstalt durch Er -
langung der Hochschulreise, d) die berufswissenschaftlicheAusbildung durch ein zweijähriges Studium an einer

£;■. Hochschule erworben wird.2. Die in den drei Hochschulstädten bestehenden Lehrersemi - ,nare sind als '
pädagogische Seminare in den Rahmen der |j Hochschule einzugliedern . '

Karlsruhe , den 26 . Juni 1924 . |* '*• Glockner. Haebler . Hofheinz , Dr . Hummel . Maier - ;
Heidelberg . Rückert.®in Redner des Zentrums erklärte, daß er keine StellungIM den Anträgen nehmen könne, ehe . die Regierung in der «fei, über den erforderlichen laufenden Mehraufwand eine

klar« Darlegung z„ -gefen . \>w Laufe der Debatte zeigte sich«in starkes Hin - und Herschwanken der Meinungen . Schließ -ltck mußten auch die Antragsteller zugeben , daß die Durchfüh -rung der Anträge «ine weitgreifende Änderung des Befol -dungsgefetzes nötig mache. Ein demokratischer Redner führteaus , daß man naturgemäß dem neuen Landtag des Jahres1926 überlassen müsse, wie er sich alsdann entsprechend derFinanzlage zu den gefaßten Beschlüssen stellen müsse . EinVertreter des Zentrums wiederholte seine in der Ländesschul -konserenz geinacbten Äußerungen danhingehend , daß die Leh-rerbildung aus ihrer Isolierung heraus müsse. Es sei aber iim Augenblick und bei der steuerlichen Belastung weiter jKreise dem Lehrerstande mit der weitgehenden Forderungeines akademischen Studiums nicht gedient . In der Abend -stunde wurde folgender Antrag Baumgartner (Ztr .) ange -nommen :
Der Landtag wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen,alsbald in eine Prüfung darüber einzutreten , welche finan -zielle Belastung für die Staatskasse entstehen wird, wenndie Lehrerbildung im Sinne der Denkschrift des Unterrichts -Ministeriums voin 17 . Mai 1928 nach der dort Seite 33 alszweiter Weg aufgezeigten Möglichkeit der Umgestaltung(4 Abitur / 4 Semester o . 33 . .) ausgebaut wird . Das Ergeb -niS der Prüfung wolle dein Landtag alsbald zur Kennt¬nis gegeben werden . Bis dahin bleibt die Abstimmung überdie Anträge der demokratischen und soz'aldemokraiischenFraktionen ausgesetzt .

Preisausschreiben für künstlerische UnfallbilderDer Präsident der Reichsarbeitsverwaltung hat in depneuesten Nummer des Reichsarbeitsblattes ein Preis -
ausschreiben erlassen für den Entwurf von wirkungs -vollen Wandbildern , in denen in leicht faßlicher Weisedas Wesentliche eines Unfalles dargestellt wird . In fei -nem Preisausschreiben weist er darauf hin , daß 5(10000Unfälle im Jahre 1921 in gewerblichen Betrieben
Deutschlands gemeldet worden sind , von denen 6400 töd -lich waren und 17 000 eine dauernde Erwerbslosigkeitzur Folge hatten . Um die Grundgedanken der Unfall -
gefahr - und Verhütung besser in die Kreise der arbeiten -den Bevölkerung hineinzutragen , hat man in anderen sStaaten bereits die Unfallgefahr durch eindrucksvolleBilder in den Arbeitssälen , Versammlungsräumen derArbeiter in wechselnder Folge zum Aushang gebracht .Diesen Gedanken will nun auch der Präsident der Reichs -

arbeitsverwaltung aufgreifen , um Bilder zu erhalten ,die dem Denken und Fühlen des deutschen Arbeiters an -
gepaßt sind . Den Bewerbern , die deutsche Staatsange¬hörige sein müssen , werden 3 Aufgaben zur Wahl gestellt ,für welche die Unterlagen und näheren Anweisungengegen Erlegung von 0,50 Rentenmark in der Reichs »
arbeitsverwaltung Berlin NW 6 , Luisenstraße 33 durchdie Post bezogen werden können . An Preisen wurdenausgesetzt : einer zu 1000 Mark , zwei zu je 500 Markund vier zu je 250 Mark . Für den Erloerb jedes Bildeszur Vervielfältigung wird außerdem ein Preis von200 Mark bezahlt , daneben eine Gebühr für die Über -
wachung des Druckes . Aitch nicht preisgekrönte Eni »
würfe können zur Vervielfältigung «erworben werden .In der Art der Ausgestaltung und in der Wahl der Tech -nik hat der Künstler völlig freie Hand . Die Arbeitensind bis zum 15. September 1924 bei der Reichsarbeits -
Verwaltung Berlin einzureichen . Dem Preiskollegiumgehören u . a . an namhafte Vertreter der Arbeitgeber -und Arbeitnehmerorganisationjen sowie „ der deutschenKünstlerschaft und der für Unfallverhütnngstechnik inBetracht kommenden Kreise .

Kleiner Grenzverkehr mit der Schweiz
Amtlich wird mitgeteilt : Nächster Tage werden wei -tere Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr in Krafttreten . Im Einvernehmen mit der Schweiz sind nämlichdie beiderseitigen Grenzzonen erheblich erweitert wor -den und zwar badischerseits durch die Einbeziehung desganzen Amtsbezirks Freiburg und schweizerischerseitsdurch Einbeziehung der Kantone St . Gallen , beider Ap -Penzell , Solothurn und vom Kanton Zürich Versuchs-weife der Bezirk Winterthur . Im landwirtschaftlichenGrenzverkehr können die Dauerpassierscheine nicht nurzu landwirtschaftlichen Zwecken, sondern auch zu Besu¬chen, Einkäufen usw . verwendet werden .Zur Aufklärung wird jedoch besonders darauf aufmerk -

sam gemacht , daß die sog. Tagesscheine nach wie vor nuran der Grenze ausgestellt werden können .

Zweiter Wettkampf für polizeiliche Körper -
ausbildung in Karlsruhe

Am Mittwoch nachmittag wurde der 2 . Wettkampf für poli -zeiliche Körperausbildung durch eine schlichte eindrucksvolleFeier in der Turnhalle der Polizeischule , zu der sich alle Teil -nehmer an dieser sportlichen Veranstaltung eingefunden hat¬ten , eröffnet . Polizeioberst Blankenhorn gab in seiner Eröff -nungsansprache zunächst einen Überblick über das Programmder Wettkämpfe und Übungen , aus dem gestern an dieser Stellebereits die wichtigsten Punkte bekannt gegeben wurden . Erhob dabei besonders hervor, daß in diesem Jahre die Leistun -gen schon in den Ausscheidungskämpfen bei den einzelnen Be -reitfchasten eine erheblich höhere Punktzahl gebracht hatten .Wenn auch aus materiellen Gründen der 2. Wettkampf gegen¬über dem letztjährigen nicht den Ausbau erfahren konnte, dervorgesehen war , so ist er doch durch zwei wichtige Wettbewerbeerweitert worden , durch den Polizeioffiziermehrkampf und denRingkampf . Sehr beherzigenswerte Worte sprach der Rednerdann über den Sport selbst. Es solle ein lauterer , ehrenhaf -ter Sport geboten werden , der auf gegenseitiges unbedingtesVertrauen gestützt ist . Es komme in erster Linie daraus an ,wer auf dem ersten Platz stehe , sondern wie jeder vom erstenbis zum letzten den Kampf für seine Person durchführe. Ge -rade der Polizeibeamte müsse bei den Wettkämpfen ein Vor -bild strenger sportlicher Einordnung und Selbstbeherrschungsein . Eine erhöhte Bedeutung komme jenen sportlichen Kämp¬fen zu , bei denen neben großer körperlicher Anstrengung auchbesondere Anforderungen an die geistige Mitarbeit gestelltwerden . Die Wettkämpfe gipfeln am Sonntag , den 13. Julinachm. 3—6 Uhr in einer H-auptveranstaltung auf dem Platzdes Karlsruher Fuhballvereins , die die entgültige Entschei -dung in den verschieden« ! leichtathletischen Wettbewerbenbrinat und der Allgemeinheit gleichzeitig eine Reihe fehr se- -

henswcrter Porführungen zeigt , die das Wesen polizeilicherKörperausbiwung veranschaulichen .Die schönen , künstlerisch und litererisch wertvollen Preise ,die da» Etaatsministerium . eine Reihe badischer Städte ,Karlsruher Verlagsanstalten , verschiedene Körperschaften undInstitutionen gestiftet haben , waren in der Turnhalle aufge »stellt . Die Feier war von musikalischen Darbietungen de,Vereinigung badischer Polizeimusiker umrahmt .

kommunale Rundschau
Abstimmung über die Auslösung des Bürgeraubschusse« inRordrach. Bei der Abstimmung über die von einem Teil derBürgerschaft in Rordrach beantragte Auflösung des Bürger -ausschusses , ide in dieser Gemeinde als der ersten in ganzBaden stattfand , machten von 919 Stimmberechtigten nichtganz die Hälfte — 451 — von ihrem Rechte gebrauch. FürAuflösung stimmten 406, dagegen 25, und 20 abgegebenenStimmen waren ungültig . Somit ist der Antrag auf Auflö -sung des Büvgerausschusses abgelehnt , da er nicht die gesetz-mäßig vorgeschriebene Anzahl von Stimmen (1 mehr als di«Hälfte der Äbst . inmuiügsberechtigtcn ) erreichte .Gründung eines Berkehrsvereins in Offenburg . Schon viel «fach ist aus Gründen der Erleichterung für dei » Verkehr undder Notwendigkeit , größere Tagungen und Veranstaltungenzur Hebung des Offenburger Wirtschaftslebens in den Kr ei-se» der Offenburger Bevölkerung der Wunsch ausgesprochenworden , wie in anderen Städten einen Verkehrsverein inDLeben zu rufen . Nunmehr ist die Gründung eines solchen nnPrinzip beschlossen und ein vorläufiges Komitee wird die Vor ,beoeitungen für die erste Gründungsversammlung treffe « .

Aus der Tandesdnuptstndt
Karlsruher Hcrbstwoche. Von den ^iuf das PreiSauSschrekbei», eingegangenen Entwürfen für das diesjährige Herbst -Woche -Plakat hat der Verkehrsvere .ii, Karlsruhe dem Entwurfmit den , Kennwort „ Ksilebo "

, Verfasser : Reklamckunst Süd .wcsstj, G . m . b. H ., Erbprinzenstraße 8, den 1. Preis , dem Ent¬wurf mit dem Kennwort „ Wimpelzeichen "
, Verfasser :frod Bold , hier , Kaiserallee 115, den 2. Preis und den Ent¬wurf mit dem Kennwort ..WWimpelzeichen ", Veriasser .1Kunstmaler Fritz Lang , hier , Westendstraße 81 , den 3/Preiszuerkannt .

Eine Ortsgruppe deS Reichsbanners Schwarz -Rot -Goldwurde hier in Karlsruhe im Saale des Fri ^ .' icbshofes begrün ,det . Es fpracken Dr . Kraus -Mannhenn , Reichstagsabgeord -neier Dt Haas , Herr Krause von der Arbe ->eci . z '. »d Karl »,ruhe und Reichstagsabgeordnete « Schiipflin . Der Vorsitzende ,Eisenbahninspektor Niker, teilte mit . daß bereits 500 » n .nel .düngen eingelaufen seien . Die Versammlung sang zum Schlugstehend den dritten Vers des Deutschlandsliedes .Stadt . Konzerthaus . Heute Freitag findet die letzte Wie -derholung der erfolgreichen Operette „Mädi " und zugleich da «letzte Gastspiel von Edgar Wiedendanger statt . — MorgenSamstag ist die Erstaufführung des Operettenschwankes „Fa -milie Raffke " von Hermann Beulten . Der Komponist wirdder Aufführung persönlich beiwohnen . Leiter der Aufführungist Direktor Steffter ; die musikalische Leitung hat Kapellmei »ster Mürl .

Kurze wachrickten aus Waden
Aus dem Evang . Küchendienst . Pfarrer Alexander RIh «in Singen a . H ., welcher seit 25 Jahren Dekan des Kirchen ,bezirks Konstanz ist, wurde von der Kirchenregierung zumKirchenrat ernannt . — Pfarrer Wilhelm Grübenet in Teutsch -neurem wurde unter Annahme seines Verzichts aus seine bis .herige Pfarrei zur Uebernahme der Leitung der KarlsruherDiakonissenanstalt beurlaubt . — Zuruhegesetzt wurde aus seinAnsuchen unter Anerkennung seiner langjährigen , treu gelei »stetien Dienste Pfarrer Georg Metz in Diersburg . — Ausge¬schrieben sind zur Besetzung die Pfarreien Altenheim (Kir -chenbezirk Lahr ) , Diersburg (Kirchenbezirk Lahr ) , Eimeldin .gen (Kirchenbezirk Lörrach ) . Haltinger Mrchenbezirk Lör -räch ), Mosbach , 2 . Pfarrei (Kirchenbezirk Mosbach ), Teutsch -neureut (Kirchenbezirk Karlsruhe - Land ) und Tiengen (Kir »chenbezirk Freiburg ).

Mannheim . S. Juli . De größte Maschine, die bisher itfMannheim und vielleicht in stanz Baden gebaut wurde , wirBin den nächsten Tagen im Mannheimer Zollhafen ve« m >en.Es handelt sich uin eine von den „ Motorenwerken Mannheim "
gebaute Tchkffs - Dieselmaschiiie , die eine Leistung von1600 PS hat . Die Maschine wird zu Wasser nach Hamburgüberführt , um dort zum Antrieb der Schraube in ein See »schiff eingebaut zu werden . Das Gesamtgewicht der ganzenMaschine beträgt 180 000 Kilogramm , wovon allein da ?Schwungrad 12 000 Kilogramm wiegt .

DZ . Mannheim , 10. Juli . Das Schwurgericht verurteiltqgestern den '
Spengler Wilhelm Schippers , der in der Nachtvom 18. Mai in seiner Wohnung in den L -Ouavraten t>n4. Stock seine Ehefrau vom Fenster auf die Straße hinansge -worfeu hatte , sodaß sie bald darauf starb , zu 15 JahrenZuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .

DZ . Heidelberg , 10. Juli . Im 61 . Lebensjahr ist gestern «Abend Landgerichtsdirektor a . D . Waag einem Schlaganfall er.legen . In ferner 32jährigen Dienstzeit war er als Amtsrichterin Meßkirch und Oberkirch und als Landgerichtsrat in Kön-stanz , Offenburg und Heidelberg tätig .
DZ . Offenburg , 10. Juli . In der Militärschwimmanstalt a,nMühlbachkanal versuchte sich ein französischer Soldat injSchwimmen . Plötzlich tauchte der Franzose unter und kamnicht wieder hoch . Seine Kameraden , die am Ufer standen,konnten ihm nicht helfen , da sie ebenfalls nicht schwimmen konn-ton . Da sprang ein beherzter junger Teutfcher schnell insWasser und holte den französischen Soldaten an die Oberfläche.Die an dem bereits Bewußtlosen sofort angestellten Wiederbe-lebungsversuche waren von Erfolg begleitet .DZ . Freiburg i. 8t * 10. Juli . Die Nachricht , daß das inder Nähe von Emmendingen gelandete französische Flugzeugnoch am abend wieder aufgestiegen sei, entspricht — wie wirerfahren — nicht den Tatsachen . Das Flugzeug hatte aller ,di-ugs die Absicht, wieder aufzusteigen , konnten dieselbe aber in.folge Defektes nicht ausführen . Das Flugzeug wird nunmehrabmontiert und auf dem Landwege abtransportiert werden.DZ . Freiburg , 10. Juli . Auf dem hiesigen Soldatensried -Hof wurden dieser Tage die Leichen von 47 gefallenen Englän¬dern ausgegraben und mittels dreier Lastautos zur Sammel »stelle nach Kassel verbracht , von wo sie nach England überge-führt werden . Zur Ausgrabung hatte die englische Kommissioneigene Arbeitskräfte mitgebracht.

DZ . Hemmenhofen o. Unjtersee , 10. Juli . Der älteste Biir »fltr unseres Ortes und wohl auch unserer badischcn Heimat istder Steuererheber und Postagent Welte von hier. Trotz sei-nes hohen Alters von 99 Jahren und 4 Monaten ist er kör¬perlich und geistig noch sehr rüstig und geht täglich seiner alt ,gewohnten Beschäftigung nach.



Dandel und MLrtsckatt
Berliner Devisennotierungen

U . 3«« 10. ZM
»rief flkrb

Amsterdam IVO G . 158 .20 159 .00 158 .20 159.00
Kopenhagen 100 Kr. 67 .03 67 .57 66 .33 66 .87
Italien . . 100 L- 17 .91 17 .99 17.91 17 .99
London . . 1 Pfd . 18 .255 18.325 18 .155 18.245
Rewyork . 1 D - 4 .19 4 .21 4 .19 4 .21
Pari » . . 100 Fr . 21 .45 21 .55 21 55 21 .65
Schweiz . - 100 Fr . 75 .61 75 .99 74 .76 75 .14
Wien 100000 Kr- 5 .92 5 .94 5 .91 5 .93
Prag . . . 100 Kr. 12 .34 12 .40 12.27 12 .33

Zuteilung f!bertiK 100 Sro |tnt.
Karlsruher Börse vom 9. Juli 1924 . Getreide . Mehl und

Futtermittel. Weizen je nach Qualität 17 bis 13, Roggen je
nach Qualität 14,75 bis 15,60, Braugerste 16,75 bis 17,25 ,
Hafer 15 bis 16, Mais , prompte Lieferung 15/76 bis 16,25,
Weizenmehl, Mühlenforderung 29 bis 29,50 , Roggenmehl 23,75
bis 24, Weizenfuttermehl 11 bis 11,25 , Weizenkleie, je nach
Qualität , 9 bis SA ) , Malzkeime ohne Sack 10,25 bis 10,75,
Biertreber 10,50 bis 11,25 "Goldmark. Rauhfuttermittel : Lo¬
ses Wiesenheu , gut , gesund, trocken 6 bis 6,20 , Luzerne 7 bis
7,50 , Weizen -Roggenstroh, drahtgepreßt , 4,50 bis 5 Goldmark,
alles per 100 Kilo, Mehl und Mühlenfabrikate mit , Getreide

ohne Sack, Frachtparität Karlsruh«. — Wei»- und Spirituo¬
sen : Me heutige Börse stand lediglich unter dem Eindruck
der Versteigerung größerer Mengen von Weiß- und Rotwein,
von Weindestillat, von Weinbrand , von 1921er Flaschenwein,
sowie von Schaumwein. Das ganze Quantum wurde abge»
nommen zu Preisen , die man al» normale Großhandelspreise
bezeichnen kann. Die Versteigerung erfolgte lediglich auf
Grund des 8 378 HGB . — Kolonialwaren : BurmaÄieiS 034 ,
Graupen 0,35, gelbe gespaltene Erbsen 0,34 , weiße ungar.
Perlbohnen 0,50, Linsen mittel 0,85, Schweinefett 1,40, Sa «
latöl 1,10 Goldmark . , alles per Kilo. — Kaffee, roh, Santo ?
3,60 bis 4,20, gewaschen 4,50 bis 5,80, gebrannt, billigste Mi¬
schung 4,50 Goldmark per Kilo. — Tee : billig 6, mittel 7,50,
gut 8,80, fein 11 Goidmark ., alles per Kilo, verzollt .

Wertbeständige Anlagen
Zur Anlage für Mündelgelder und als wertbeständige Effekten

find zugelassen :
Letzter Kurs : (in Billionen Mark)

5°/, Badische Kohlenwert-Anleihe ca. 9
6°/0 Mannheimer Koh.e. i Wert-Anleihe . . . . ca. 5,5
q°/0 Rhein -Main -Donau -Gold -Anleihe . . . . ca . 1,9
7% Neckarwerke Goldanleihe ca. —
g°/o Preußische Kali-Anleihe pro 100 kg . ca . 2,4
5% Sächsische Roggen-Anleihe pro Ztr . . . . ca. 2
b°/0 Süddeutsche Festwertbank-Oblig ca. 1,25
DoSarschatzanweisungen des Deutschen Reichs ca. 79,8Pr . d . P .
Goldanleihe d - Deutschen Reiches

Auflösung der Zitdwestdeutschen Druckerei -Nenossinschasx
Durch Beschwß der Gvnevasversammlung vom 25 . Mai d . 3 ,
wurde We Südwestdeutsche Druckerei -Genossenschaft e. G.
b . H . in Mannheim aufgelöst und zu Liquidatoren Hermann
Brcmd, Friedvich Eipper und Karl Fast , alle in Mannheim
wohnhaft , ernamrt . Gleichzeitig wurden die Liquidatoren et,
mächwgt , das Vermögen der Genoffenschaft auf die „Peubaj "

^ cpier-SrzeugungS - und Verwertungs - A . -G ., Filiale Mann ,
heim, zu übertragen , jedoch unter der Bedingung , daß der Er .
trag der auf Goldmark nach dem T«ge der Einzahlung au ^ e>
werteten Geschäftsguthaben den Genossen der „Roden Hilfe"

überwiesen wind . Diese Überweisung ist zum größten Teile
bereits erfolgt.

Reue Industriezweige in Südbaden. Im VSrracher Ort»,
teil Stetten , auf der von der Post zur Wiese führenden Land-
jstraße wird zur Zoit ein großes Fabrikgebäude errichtet. Es
wird im Auftrag der Firma Gebrüder Sarasin , Basel mch
St . Ludwig erstellt , und soll eine Seidenbanvweverei aufneh-
men . Etwas weiter nördlich soll ebenfalls eme Seiden band-
fabrik erstehen, wie man hört , eine Filiale der Firma Schwirr-
zebach in Hüningen . Auch ist der Bau einer großen chemi-
schen Fabrik vorgesehen.

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmach»««
der Devisenbeschaffungsstelle vom 8 . Juli d» . Js . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 95 sh 2 d, bezw.
für ein Gramm Feingold 36,7161 pence.

PREISAUSSCHREIBEN
Um den schon millionenfach bekannten „ Djavahna Schönheitspflege - Präparaten " in den weitesten Kreisen der

Bevölkerung Verbreitung zu verschaffen , wird folgendes Preisausschreiben erlassen

Aus den Silben:

Dja - das - zur - va - prä - hna - par - schön - be - ate - ste - pfle - heits - ge
ist ein Satz von sechs Worten zu bilden , der eine Anerkennung der „ Djavahna - Präparate " bedeutet

Prämien und Preise «
An Prämien setze ich tOOO M . aus für je 1000 Eingängen , also bei 100000 Eingänge 100000 M . , die sich folgendermaßen verteilen:

21 . - 50 . Preis i Je I Radioapparat im Werte von 500 M .
- - 15000 M .

5I . - I00 . Preiei Je I Schreibmaschine im Werte won 200
--- 10000 N .

9 . - 20 . Preist Je I Motorrad im Werte won 1000 M . = 12000 M . außerdem 1000 Trostpreise Im Werte von je 35 M .

Also 100 Preise im Werte von 100000 M .

1 . Preist Ein Automobil im Werte won 10000
2 . Preist bar 5000 M .
3 . Preist bar 3000 M .

4 . - 0 . Preist bar 2000 MI . - - 10000 M .

Bedingungeni
a) Die Lösung ist unter BeifOgung von 4 .30 M . einschließlich Porto ( jedoch nicht

in Briefmarken ) für 1 Rasche Djavahna in eleganter Verpackung (zu */ , des
Ladenpreises ) in verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift „Preisausschreiben "

an meine Adresse einzusenden .
b) Der Betrag für die Anschaffung der Preise wird prozentual von den Eingängen

bei meinem Bankhause deponiert .
c) Die Verteilung der Preise erfolgt durch das Los in Gegenwart eines Rechtsanwaltes .

d) Sämtliche Preisträger werden schriftlich benachrichtigt
e) Der letzte Einsendungstag ist der 10 . August 1924 .
f) Angestellte der im Preisrichterkollegium vertretenen Firmen scheiden bei der

Preisverteilung aus .
g) Mit diesen Bedingungen erklärt sich jeder Teilnehmer einverstanden .

Die Preise werden den Gewinnern kostenlos zugestellt .

ü Was ist „ DJAVAHNA ?" | |
=—= Djavahna- Parfüm , Djavahna - Puder , Djavahna - Hautcreme , Djavahna- Haarpuder , ist das Beste auf dem Gebiete der Schönheits - u . Hautpflege • T* »

Q Cosmetischer Vertrieb Hans Rosenbaum , Berlin-Halensee, Nestorstr. 7, Tel . Uhland 223 | |

Badische Kunsthalle Karlsruhe
Verlängerung der

Hans Thoma - Ausstellung
bis Sonntag , den 13 . Juli 1924

Als IiiiiitMnung mch Mzhm
eine 4 Zimmer oder größere Wohnung hier oder
aufwärts gesucht - Geboten meine neuzeitlich aus -
gestattete 4 .Zimmerwohnung mit Mädchenzimmer. Bad
und Zubehör für Beamten oder Lehrer . D .448
Malteur , « arlsruhe , Engesserstr . 12 <Fasanengarten).

Existenz !

General-Vertretung |
I Leistungsfähige Gummiwaren fabrik sucht ge¬
eignete Persönlichkeit zur Übernahme der
Generalvertretung ihrer Fabrikate für den
dortigen Bezirk gegen Fixum und Provision .
Es wird nur auf einen Herrn reflektiert , dem
an einer Dauerposition gelegen ist und der
seine ganze Kraft hierfür einsetzt . Branche-

Lkenntnisse and nicht unbedingt erforderlich .
Ausführliche Bewerbungsschreiben erdet « »
unter D . 447 an die Expedition der Karls - |

[ ruher Zeitung .

HandelSerlanbnis betr.
Durch Reichsverordnung vom 26. Juni 1924 über

die Aufhebung von Vorschriften der Verordnung über
Handelsbeschränkungen und der Verordnung über
Zucker (R .G .Bl . Seite 661 ) ist eine Reihe von Bestim-
mungen der Reichsverordnungen über Handelsbe-
schränkungen vom 13. Juli 1923 und über Zucker vom
9 . Oktober 1923 mit Wirkung vom 1 . Juli 1924 in
Wegfall gekommen . Nach dieser Neuregelung entfällt
die Handelserlaubnispflicht für den Großhandel mit
Lebensmitteln einschließlich Kartoffeln sowie mit Futter -
Mitteln und Arzneimitteln . Auch zum Ankauf von
Kartoffeln in eigener Person unmittelbar beim Er -
zeuger ist eine Ankaufserlaubnis nicht mehr erforder-
lich. Desgleichen ist die bisher erforderliche Großhan -
delserlaubnis für Zucker in Wegfall gekommen-

Erlaubnispflichtig sind mithin nur noch der Handel
(Groß - und Kleinhandel) mit unedlen Metallen sowie
mit Edelmetallen , Edelsteinen und Perlen nach den
beiden Reichsgesetzen vom II . Juni 1923 über den
Verkehr mit unedlen Metallen und über den Verkehr
mit Edelmetallen, Edelsteinen und Perlen , der Handel
mit Vieh und Fleisch sowie der Ankauf von Vieh und
Fleisch unmittelbar beim Viehhalter nach der Reichs-
Verordnung über den Verkehr mit Vieh und Fleisch
vom 13. Juli 1923 und ferner der Handel mit Opium ,
Morphium und anderen Betäubungsmitteln nach der
Reichsverordnung über den Verkehr mit Opium und
anderen Betäubungsmitteln vom 20. Juli 1920 . Da¬
gegen kann nach wie vor Personen , welche stch für den
Handel als unzuverlässig erweisen, der Handel mit
Gegenständen de« täglichen Bedarfs jeder Art gemäß
der §§ 20, 21 der Reichsverordnung über Handelsbe -
schränkungen vom 13. Juli 1923 untersagt werden-

Soweit Gesuche um Handelserlaubnis für Gegen-
stände, für welche eine Erlaubnis zum Handel nicht
mehr erforderlich ist, beim Bezirksamt eingereicht und

im Lauf sind , werden diese als erledigt betrachtet.
Eine besondere Benachrichtigung der Gesuchsteller er-
folgt nicht - W .980

Unberührt von dieser Änderung bleibt die Bestim-
mung des 8 14 der Reichsgewerbeordnung, wonach
die selbständige Betriebseröffnung eines stehenden Ge-
werbes bei der Ortspolizeibehörde (Bürgermeisteramt ,
in der Stadt Karlsruhe Paßbüro ) anzumelden ist .

Karlsruhe , den 10. Juli 1924 . O -Z . 83
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion v

MllÄM
■ Ii B

Mrtallbetten
Swh 'matr ., Kinderbett-, direkt
an Private, Katalog78R frei.
Eisenmöbelsabrik Suhl (Thür.)

Institut
l-u. Pri»at-
Baskunftel

Mannheim
0 . 6. 6.
Planken 8 .47

Fernspr . 3305

I T\ . Maier & Co., <3. m. b.H

Lieferung und Aufstel¬
lung der Bahnsteigdächer
im Bahnhof Pforzheim auf
dem westlichen Teil des
Bahnsteigs 1, über der
westlichen Straßenunter -
führung , sowie auf dem
Bahnsteig 4, 77 t Fluß¬
eisen nach den vorläufigen

Verdingungsvorschriften
der deutschen Reichs-
bahn, Neichsbahndirektion
Karlsruhe vom 1 . Juni
1924 öffentlich zu vergeben-
Entwurfszeichnungen und
Bedingnisheft im Mark-
gräflichen Palais , Karl-
friedrichstraße, 2 . Stock ,
Zimmer 17. zur Einsicht.
Abgabe der Unterlagen
gegen 20 M. Ersatz, nach
auswärts 1 M - mehr - An-
geböte mit der Aufschrift
„ Bahnsteigdächer Pforz -
heim" bis Samstag , de«
2«. Zali 1924, vormittags

II Uhr, geschloffen und
postfrei an uns einzusen«
den. Zuschlagsfrist dr«
Wochen . W .M

Karlsruhe . 12 . Juli 1924.,
Briickenbaubüro der Reichs -

bahlldirektio « Karlsruhe .
Lieferung von 35 voll-

wandigen , genieteten Tra«
gern für den Tragbau der
Grenzstraßen Unterführung
im Ortsgüterbahnhof Su>
gen, 120 t Flußeisen nach
den vorläufigen Verden-
gungsvorschriften d«r deu»
schen Reichsbahn, Reichs '
bahndirektion Karlsruh
vom 1 . Juni 1924 öficnt-
lich zu vergeben. Entwurf
Zeichnung und Bedingw --

Heft im Mackgräflichen
Palais . .Karlfriedrichsw- ■'<
2 . Stock, Zimmer 17 , 8«
Einsicht. Abgabe der U
terlagen gegen 6 SR - Erl 5
nach auswärts 1 M roeJ •

Angebote mit der

sen und postfre » an .
einzusenden . 3 u ' ~

j, Iii
frist 3 Wochen .'s !. >4.

Karlsruhe , 1»- J " l'
BrückenbaubSr» d«

dnhudiretti »»

Druck G. Braun , Karlsruhe .

I
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